Wenn sich diese hemdsärmeligen, wortkargen Jungs aus dem schwäbischen Hinterland treffen, spielen sie mit ihren Gitarren auf eine raue, schöne Art ihre Existenz hinaus.
Drums, die wie eine Lokomotive nach vorn ziehen. Bass, der Eier hat wie ein echter Mann. Die überraschend warme volle Stimme von Sänger Vlad Nelson findet fast schon schmeichelnd in uns allen eine russische Seele.
Die fünf Soundfanatiker fürchten sich weder vor Synthiesounds, noch vor dem Vergleich mit großen britischen Rockbands. Sie werfen ihre Hoffnung in melodiöses Echtsein.
Wir waren alle mal in einer Garagenband - aber hatten keine Ahnung, wie IndieRock wirklich geht. Tin Woodmen weiß es. 
